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ZUR LISORIUS-FRAGE
Die folgende Darstellung beruht zur Hauptsache auf meine r
Dissertation : Luxurius . Text, Kommentar, Untersuchungen, mschr.
Diss . Tübingen 1958, S. 770-803 (abgekürzt : Diss .) . Mittlerweile
lagen mir Fotos der Handschriften vor, in denen Lisorius zitier t
wird, wodurch sich, besonders für die Ausgabe der Fragmente, Kor-
rekturen und Ergänzungen ergaben . Herr Dr. HUYGENS / Leiden wie s
mich auf die Erfurter Handschrift des Aimericus hin 1 und übersandte
mir bereitwilIigst seine Fotos der Handschrift ; ferner überprüfte er
die Lisorius-Zitate des Bruxellensis II 149 am Original 2 . Herr Prof.
SVENNUNG ergänzte und berichtigte mein Manuskript an vielen
Stellen, was nur zum Teil namentlich bezeichnet werden konnte .
Herr Prof . MARIOTTI / Urbino teilte einige Bemerkungen mit . Die Bib-
liotheken, an die ich mich wandte, waren außerordentlich hilfsbe-
reit . Für all diese Unterstützung möchte ich auch an dieser Stelle
aufs herzlichste danken . — Da es noch keine Edition der Lisoriu s
Fragmente gibt, mußte ich die Nummern meiner eigenen Sammlun g
zitieren . MoRR1s ROSENBLUM, Luxorius, New York-London, 1961 ,
druckt S . 262-264 die Fragmente des Lisorius nach den Publikationen
ab, ohne sie textkritisch nachzuprüfen, zu ordnen oder zu erklären .
CHARLES THUROT publizierte 1868 in den Notices et extrait s
eine Abhandlung, betitelt Notices et extraits de divers manus -
1. Cod . Erf. Amplon. Q 46, Mitte 12 . Jh. Die Hs enthält neben andere n
grammatischen Texten wie Donat und Priscian von f. 76v-ro3r die Ars lectoria
des Aimericus . Beschrieben von W. ScauM, Beschreibendes Verzeichnis der
Amplonianischen Handschriften-Sammlung zu Erfurt, 1887, S . 321 f. (Mittei-
lung von Dr. HUYGENS) . Der Text des Aimericus ist im Erfurt . weniger voll-
ständig überliefert als im Turon . (vgl . zu Lis . fr. ro . 12 . 16 ; und umgekehrt zu
Lis . fr . r), aber nicht so stark verkürzt wie im Parisinus . Daher habe ich i m
Apparat beim Erf . von ` Aimericus' , nicht `Aimericus epitomatus ' gesprochen .
Die Überlieferung des Aimericus harrt noch genauer Untersuchung .
2. Da er meine am Foto überprüften Lesungen durchweg bestätigte (Lis .
fr. 7 lag mir f. 1 o5v nicht vor), können die mitgeteilten Angaben über den Cod .
Brux. als gesichert gelten . Zu Lis . fr . 5 steuerte Dr . HuYGENs die Notiz vo n
f. 9v der Hs bei .
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crits latins pour servir à l'histoire des doctrines grammaticales au
moyen âge ', eine äußerst wertvolle Darstellung der gramma-
tischen Theorien und Lehren des Mittelalters, die nach den Sach-
gebieten der Grammatik geordnet ist . Als Belege teilt er jeweils
Stücke aus (meist noch nicht edierten) mitelalterlichen Gramma-
tikern mit . S . 89-506 stellt er die grammatischen Lehren der Zei t
vom 12.-15 . Jh. dar und handelt dabei im Rahmen des Abschnit-
tes ` Versification métrique ' auch über die Quantität der Silben .
Zum Wort specular sagt nun Guilelmus Magister (Frankreich ,
12 . 113 . Jh.) 1 in seinen Regulae de mediis syllabis 2 Folgendes :
` Tertia declinatio corri7it specular solum (d . h . mißt es specúlar) .
Contra Lisorius :
ipsa specular habens confert cristallina. secum (Lis . fr . 6) . '
Den von Guilelmus hier zitierten Dichter Lisorius kannt e
THUROT sonst nur noch aus wenigen Zitaten in der Ars lectori a
des Franzosen Aimericus (11 . Jh.), die ähnlich wie die Regula e
des Guilelmus eine Anleitung zum richtigen Lesen der Wörter mi t
Bemerkungen über ihre Quantität enthält . THUROT (S . 435 A. 6)
entnimmt die Lisorius-Verse dem Cod . Paris . 11277 der Ars
lectoria : fol . 53v ` Peritum, cum a deponenti est perior, periris ,
unde exterior combositum, producitur, cum a neutro pereo, beris ,
correpturn . quod pulchre Lisorius in uno versu sic hostendit :
non peritunz si vis, tendis audire peritum (fr . 7) . '
Aus den folgenden Seiten der Handschrift teilt THUROT dann
noch weitere il Fragmente des Lisorius mit (8-lo . 12. 14. 15 .
1-3 . 16 . 18) .
THUROT hat zwei Jahre später den Codex Turonensis 843 4
r . 'Ober ihn MANZTIUS III 193 f .
2. Erhalten sind die Regulae im Cod . Paris 14744 s. 13 = Par . St . Victor 1 7
(TRUROTS 43 .544) und zwar von f . 257v incipiunt regule de mediis sillabis ma-
gistri willelmi. a ante b breviatur, ut agabus etc. bis f. 259r preter ovum . expli-
ciunt regule magistri willelmi de mediis sillabis . Unser Zitat zu specular stammt
von f. 258 r der Handschrift, die THUROT Mit Yya abkürzt .
3. Oben ist vereinfachend von der 'Ars lectoria' des Aimericus gesprochen
worden . In Wahrheit enthält der Cod. Par . 11277 s . 14 auf f . 52r-71v nur einen
Auszug aus dieser (MAN rlus III 182, THUROT9 244 ; unklar THUROTI 435 A . 6) .
Die Exzerpte des Par . 11277 stammen nicht aus dem Tur . 843, da fr . r im Tur .
fehlt, im Par . enthalten ist, bei fr . 8 und 10 der Par. vollständiger ist als der Tur .
4. TnunoT gibt 416 als Nummer der Handschrift an, aber der Tut . 843 hat
auch früher nicht die Nummer 416 gehabt (Dr. Gtnau /Tours brieflich 1 3. 5 . 59)
Die Handschrift ist beschrieben in : A . DoRANGE, Catalogue descriptif et rai-
besprochen, eine Miscellanhandschrift, die sechs grammatisch e
Werke s . 11-14 enthält . Auf f . 2o r
-6o° steht nun der ungekürzt e
Text von Aimericus' Ars lectoria (geschrieben von einer Han d
s . 12), der nach THUROT a S . 248 fünf Lisorius-Fragmente mehr
als der Extrakt im Parisinus 11277 aufweist und zwar fr . 4 .
19-22 1 .
Den nächsten Fund von Lisorius-Versen verdanken wi r
R. ELLIS, der aus der Phillipps-Handschrift Cheltenhamiensi s
4626 a Teile eines lateinischen Glossars s . 12 veröffentlichte, sowei t
sie ihm irgendwie wichtig erschienen ; darunter befinden sich die
Fragmente 5 . 4 . 23 . 7 . 24-26 .
Den letzten Zuwachs (fr . 5) brachte PAUL MEYER 1897 in seiner
Teilausgabe der sogenannten Corrogationes Promethei des engli-
schen Augustiners Alexander Neckam (1157-1217) 3 aus einer
Handschrift von Evreux /Eure (Nr . 72 s . 13) 4 .
Lisorii fragment a
Cornicius (-um ? )
1
dirutus heu stupris Helenae fit Pergamus omni s
sonné des manuscrits de la Bibliothèque de Tours, Tours 1875, 382 f. ; COLLON,
Catalogue général des manuscrits des bibliothèques publiques de France . Dé-
partements . Tome 37, Tours/Paris igoo, 615-617 .
I . THUROT 2 248 teilt aber für die Fragmente, die der Tur
. 843 und der Par .
11277 gemeinsam haben, keine Varianten mit .
2. Die Handschrift ist, worauf schon TaAUEE lo6g hingewiesen hatte, heute
in Brüssel : série II, lo4g . Sie gehört der Schrift nach ins 12 . Jh
., wie schon
L' LLIS feststellte . Bisher wurde sie noch nicht in einem Katalog beschriebe n
(Dr
. WrrTEx/Brüssel brieflich 2
.5 .59) . Sie stammt aus Aulne (anc . diocèse d e
Liège ; heute : Tournai), wie aus einer Notiz auf f. 143v hervorgeht : hic liber
Alne/ conventus virginis aime (so in mehreren Hss aus Aulne von einer Hand
s . 16), vgl . die Ausgabe der Briefe von Jacques de Vitry ed . HUYGENS S. 36 .
Die Hs könnte auch in der Gegend von Aulne geschrieben worden sein (HUYGENS) .
3. Näheres MANITIUS III 784, 790 f .
4. Die Handschrift ist beschrieben in : Catalogue général des mss . des bi-
bliothèques publiques de France, t. 2, 449 f. Sonst gibt es weder Beschreibunge n
der Handschrift noch Untersuchungen über sie (Bibl . von Évreux brieflic h
21 .4 .59)
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Aimerici cod . Erf . Ampl. Q 46 f. 78v : « item hereo pergo prima s
plurales personas producunt herémus pergamus. et nomina héremu s
pérgamus breviantur. lisorius in cornicio : dirutus — omnis . »
Aimerici epitomati cod . Par . 11277 f . 55r : « et nomina pergamu s
heremus breviantur . lisorius in cornicio : dirutus — omnis » (THUROT1
435 n. 6) .
Fragmentum in Aimerici codice Tur . 843 non repperi .
strupis Par . helene Erf. Par . II
2
expeditque vafer minuens sibi probra noverca e
Aimerici cod . Tur . 843 f . 22v : « item ab expedio breve expedit et a
pedo pedere longum est expédit . lisorius in cornicio : expeditque —
noverce . item ligo ligas etc . »
Aimerici cod . Erf . Ampl . Q 46 f. 79r : « item ab expedio breviatur
éxpedit et a pedo pêdere producitur expédit . lisorius in cornicio :
expeditque — noverce . »
Aimerici epitomati cod . Par . 11277 f . 55 r : a item ab expedio breve
expedit et a pedo pedere longum expedit. lisorius in cornu : expedit-
que — noverce » (TRUROT» 435 n. 6) .
I expediitque legendur esse videtur sibi Erf . Par . ibi Tur. ; sua
Manitius PhW 1932, 1102, errore, ut videtur noverce codd . II
3
puellae
ristricis osorem me profiteor u u
	
x
Aimerici cod . Tur. 843 f . 23v : « verba<]ia> in sor in femininis
assumunt t ut tonsor tonstrix risor ristrix . lisorius in cornicio :
puell@ — profiteor . sessor etc . »
Aimerici cod . Erf. Ampl . Q 46 f . 79v : « verbalia in sor in femininis
assumunt t ut tonsor tonstrix risor ristrix . lisorius in cornicio :
puell@ — profiteor. sesor sestrix invasor invastrix etc . »
Aimerici epitomati cod. Par. 11277 f. 55v (non : 55 r) : « verbalia in
sor in femininis assumunt t ut tonsor tonstrix risor risstrix . lisoriu s
in cornicio : puelle — profiteor. sessor sestrix etc . » (THUROTi 435 n. 6) .
puelle Par . 4 me osorem Erf . II
4
Candacis Aethiopum ditant aeraria parvo s
Aimerici cod . Tur. 843 f . 41 v : « propria tercie breviantur ut arsaci s
rasacis candacis smilacis salmacis farnacis . lisorius in cornicio :
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candacis – parvos . ovidius IIII . . . lucanus II . . . lisorius : nec – horre t
(fr . 19) . idem : rasacis – unus (fr . 2o) . et sciendum quod etc . (Txu-
ROTa 248) .
Aimerici cod . Erf . Ampl . Q 46 f. 9o° : « propria tercie breviantu r
ut ârsacis râ.ssacis câ,ndacis smilacis sEmacis f5rnacis . lisorius in
cornicio : candacis eurore – parvos . ovidius in IIII o . . . idem in eodem :
lucanus in secundo : . . . lisorius : nec – horret . idem : râssacis –
unus . et notandum quod etc . »
Gloss . cod . Brux . II 1049 f . 23 v : « candaces ohm vocabantur regine
ethiopum. unde lisorius : candacis – parvos » (ELLIS p . 123) .
II ethiopum Byum ethiope Tuy. eurore Er/ . ~ eraria Er/ . II
Orthographia (metrica)
5
d subiens cunctas m q tarnen esse recusat
Alexandri Neckam cod. Évreux 72 f . 17" : « d in compositione
mutatur in c sequente c, ut in hoc exemplo, quod positum est, accio .
sequente vero q remanet d, ut adquiro ; lisorius in orthographia su a
metrica : d – recusat ; quasi diceret : d in compositione ante omnes
consonantes mutari potest in sequentem preterquam in m et q, ut
admitto admiror adquiro » (PAUL MEYER 664 sq .) .
Gloss . cod. Brux . II 1049 f . 4v : « admirabilis per d non per duo mm
scribi debet . unde lisorius in ortographia dicit quod d ante omne s
consonantes mutari potest praeter m et q ut adquiro admitto ad-
modum quemadmodum . adbrevio quoque dicendum non abbrevio ,
nam d ante b non mutari asserit priscianus » (ELLIS p . 122) . Cf. ib .
f . 9° : « ammitto, assumo, d conversa in m, quamvis melius admitt o
dicimus quam ammitto . docet enim priscianus in ortographia sua e t
lisorius in sua d ante b vel m vel q non debere mutari ut adbrevio ,
admiror, adquiro » (HUYGENS per litterc s) .







ipsa specular habens confert crystallina secu m
Guilelmi Magistri cod . Par . 1 4744 f. 2 58r : « tertia declinatio cor-
ripit specular solum. contra lisorius : ipsa – secum. et eadem (sc .
declinatio) corripit etc . » (THUROT I 435 ) . Cf. e . g . Aimerici codicem
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Erf. Ampl . Q 46 f . Ioo v : « et nomina tercie que omnia producuntur
ut specúlar etc . »
cristallina 0
7
non peritum tendis, si vis audire peritum
Aimerici cod . Tur . 843 f . 2i v : « et peritum, cum a deponenti est
perior periris unde experior compositum, producitur, cum a neutro
pereo peris, correptum, quod pulcre lisorius in uno versu sic ostendit :
non peritum /// (litt . evasa fort. fuit t, minime s) tendis si vis audire
peritum. »
Aimerici cod . Erf . Ampl . Q 46 f . 78 r : a et peritum cum a deponenti
est perior periris unde experior compositum producitur, cum a neutro
perio peris correptum quod pulchre lisorius in uno versu ostendit :
non – periturn . »
Aimerici epitomati cod . Par . 11277 f. 53 Y : « et peritum, cum a
deponenti est perior periris, unde experior compositum, producitur ,
cum a neutro pereo peris, correptum . quod pulchre lisorius in uno
versu sic hostendit : non peritum si vis, tendis audire peritum »
(THUROTI 435 n. 6) .
Gloss . cod . Brux . II 1049 f . Io5r, v : « peritus a verbo pereo ri s
corripit penultimam, peritus i doctus ab eo quod est perior iri s
producit, quod utrumque ostendit lisorius (verso) uno brevi versiculo
dicens : non peritum tendis, si vis audire peritum. peritus producit
penultimam sicut itus » (ELLIS p. 123) .
tendis si vis Tur . Erf . Brux . : si vis tendis Par
. fi
8
veste decora me decora, decoraberis ipse
Aimerici cod . Tur . 843 f. zv v : « et decora, cum verbum imperativu m
est, corripitur, cum nomen est, producitur . horacius in heroicis : ac
bene nummatum decorat suadela venusque (epist . 1, 6, 38) . lisorius :
veste decora decoraberis ipse .
Aimerici cod . Erf . Ampl . Q 46 f. 78 r : « et decora, cum adverbiu m
(adv . linea del .) est imperativum corripitur, cum nomen est, produci-
tur . oratius in heroicis (heroc'ius vel heroc'uis cod.) : ac – venusque .
lisorius : veste decora me decora, decoraberis ipse .
Aimerici epitomati cod . Par. 11277 f . 53v-54r : « et decora cu m
verbum imperativum est (54 r) corripitur, cum nomen, producitur .
oratius in eroicis : ac — venusque . lisorius : veste — ipse » (TuUROT 1
435 n . 6) .
II me decora om . Tur.
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9
non tribules dominans extemos sive tribules
Aimerici cod . Tur. 843 f. 2rv : « et tribules nomen producitur .
oratius : et soleas cum pilleolo cumviva tribulis (epist, r, 13, 15) . est
autem tribulis consanguineus hoc est ex eadem tribu congenitus .
et tribules verbum corripitur. lisorius in poemate : non — tribules .
et persona nomen producitur, cum verbum est, corripitur . »
Aimerici cod . Erf. Ampl . Q 46 f. 78r : « et tribules nomen producitur.
oratius : et — conviva tribulis . est autem tribulis consanguineus ho c
est ex eadem tribu congenitus . et tribules verbum corripitur . lisorius
in poemate : non — tribules . et persona nomen producitur, cum
verbum est, corripitur . » Cf. ib . f . roov .
Aimerici epitomati cod . Par. 11277 f . 54r : « et tribules nomine
producitur . oratius : et — conviva tribulis . est autem tribul (sic)
consanguineus hoc est eadem tribu congenitus . et tribules verbum
corripitur. lisorius in poemate : non — tribules » (Tnuaor» 435 n . 6) .
II dominans codd . (dinnans Tur ., dnāns Erf ., dnans Par.) : damnan s
Thurot (?) II
IO
si corvos amicis, delirus nonne videris ?
Aimerici cod. Tur. 843 f . 21 v -22 r : « et persona nomen producitur ,
cum verbum est, corripitur. et amicis nomen producitur, cura verbum
est, corripitur
. horacius in secundo epistolarum : et piper et quicquid
cartis amicitur ineptis (epist . 2, I, 270) . hovidius : ille sibi ablatus
fulvis amicitur in alis (met . 5, 546)• lisorius : si — videris . me pannis
amicis me cunc(22 r)tis iungis amicis (Lis. fr . rr) . verbum est amicio
amicui amicire amictum amiciens amicior . »
Aimerici cod . Erf. Ampl . Q 46 f . 7 8r : « et amicis nomen producitur,
cum verbum est, corripitur . oratius in secundo epistolarum : et —
inemptis
. ovidius : ille — alis . lisorius : si — videris. verbum est amicio
amicivi amicire amictum amiciens amicior . »
Aimerici epitornati cod . Par. 11277 f . 54r : «et amicis nomen
producitur, cum verbum est, corripitur . oratius in secundo episto-
larum : . . . ovidius : . . . lisorius : si — videris . verbum est amicio
amicui amicire arnictum amiciens amicior » (THUROTl 435 n . 6) .
II corvis Manitius PhW 1932, 1102, errore ty fiothetae, ut v . deliris
Par . II
II
me pannis amicis, me cunctis iungis amici s
Aimerici cod . Tur . 843 f . 2I v -22 r, v . ad fr . 1o . fragmentum Lisorii
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esse videtur, quamquam (aeque atque in fr . 13, ubi videas) deest ` item'
eel alliquid simile, quod exstat in fragmentis r5 et 17 .
1 2
aestibus hic algens Garamantide nudus araba s
Aimerici cod . Tur . 843 f . 22r : « et caligas arabas nomina breviantur .
horacius in liricis : diffigas retusum in massagetas arabasque ferrum
( r , 35, 40) . horacius in heroicis : quid maris extremos arabas ditatis
et indos (ep . r, 6, 6) . estum sollicitas (r' vide commentarium) . verba
producuntur . lisorius : @stibus - arabas ; transcendens arabas vid i
quod nudus arabas (Lis . fr. 13) . et a nomine etc . »
Aimerici cod . Erf. Ampl . Q 46 f. 78r : « et caligas arabas nomin a
breviantur. oracius in liricis : diffigas - ferrum . oratius in heroicis •
quid - ditantis et indos . estum sollicitas . verba producuntur . lisorius :
@stibus - arabas . » Cf. f . 83v.
Aimerici epitomati cod. Par . 11277 f . 54 r : « et caligas araba s
nomina breviantur. oratius in liricis : diffisas - ferrum . item oratius
in eroicis : quid - ditantis et indos estum sollicitas verbum producitur.
lisorius : estibus - arabas » (THUROTl 435 n. 6) .
II estibus Par . his Manitius PhW 1932, 1102 ; errore typothetae r
gammade (vix garamade) Tur. alamantide Erf. II
1 3
transcendens Arabas vidi quod nudus arabas
Aimerici cod . Tur . 843 f. 22 r, v . ad fr . 12 et rr .
1 4
aedis ab ambitíbus pernitar ut unda remanet
Aimerici cod . Tur . 843 f. 22 v : « item remanet reléget a manâre et
legare producuntur . lisorius : aedis - remanet . item ipse releget nos
ad prata virentia pastum (Lis . fr . 15) . item ab aro arare etc . »
Aimerici cod . Erf . Ampl . Q 46 f. 78v : « item remanet, reléget a
manare et <re ?>legare (relare cod.) producuntur . lisorius : @dis -
remanet . item . ipse - pastum . »
Aimerici epitomati cod . Par . 11277 f. 54v : « item remanet releget
a manare (amare cod.) et legare producitur . lisorius : ab - remanet .
item ipse - pastum » (THUROT1 435 n . 6) .
II edis Er/. aedis om . Par . 11
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1 5
ipse releget nos ad prata virentia pastum
Vide ad fr . 14.
II vox ipse non (ut in fr . r7, v. infra) ad verba grammatici, se d
fiotius ad versuni Lisorii fiertinere videtur (cf . THUROT1 435 n . 6), cum
afiud Aimericum saepissinse complures eiusdem poetae versus verb o
'item ' inserantur (e . g . Cod. Erf. Ampl. Q 46 f. 78 v) 1 nos : ' ov<e>s
malins in grammatici exemplo, sed scrupulum inicit illud me
(fr . 8) in tertia arsi hemistichii similiter formati ' Mariotti per litteras
1 6
coniunx est generum nomea commune duorum
Aimerici cod . Tur . 843 f . 2 3v : « cur non dicere debeam ego : duorum
corporum, duorum testamentorum, duorum generum, duorum ver-
borum, duorum animalium et cetera ? ut lisorius in versu quodam
sic : coniunx — duorum. item ipse . (sic distinguit codex) aspice
monstrorum pereuntia signa duorum (Lis . fr. 17) . igitur careo et
quatio etc . »
Aimerici cod. Erf . Ampl . Q 46 f . 79 v : a cur non dicere debeam ego :
duorum corporum, duorum testamentorum, duorum generum,
duorum verborum, duorum animalium et cetera ? ut lisorius in versu
quodam sic : coniunx — duorum . igitur careo et quacio eytc . »
Aimerici epitomati cod. Par . 11279 f. 56 r : (Aimericus disserit ,
qualem formain ha beat numerale duo in genetivo neutrius generis) « et
cetera . ut liso in versu quodam sic ait : coniux — duorum . item ipse
aspice — duorum » (TxuROTI 435 n . 6) .
coniunx Tur. Er/. coniux Par . jj
17
(ipse ? ? )
aspice monstrorum pereuntia signa duorum
Cf . ad fr . i6 (et ad in . r5) .
mostrorum Par.
18
stulte, ministerio semper dederis iniqu o
Aimerici cod . Tur. 843 f . 29r : (disputatur de formais velut lbqueris —
loquéris) a et cetera similia istis multa. cum sunt praesentis tempori s
in passivo vel deponenti, breviantur, cum sunt futuri, longa sunt .
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lisorius : stulte — iniquo . caveat quoque lector, ne similitudine par-
cium decipiatur aliud pro alio ponens . nam misterium cum est qua-
tuor sillabarum hoc est secretum, et ministeriurn cum est quinqu e
sillabarum hoc est officium . »
Aimerici cod . Erf . Ampl. Q 46 f. 83 r : « et cetera similia istis multa .
cum sunt praesentis temporis in passivo vel deponenti, brevia(n-
tur ?), cum suet futuri, longa . lisorius : stulte — iniquo . caveatqu e
lector ne similitudine parcium decipiatur aliud pro alio ponens . nam
misterium cum est IIII sillabarum, hoc est secretum, et ministerium
(ni sscr . m . ut vici . fir .) cum est V sillabarum, hoc est officium .
Aimerici epitomati cod. Par. 11277 f . 6r' : « liso : stulte — iniquo .
caveat . . . lector, ne similitudine parcium decipiatur aliud pro ali o
ponens . . . . ministerium, cum est IV sillabarum, hoc est secretum ,
cum V, est officium » (THUROT, 435 n. 6) .
1 9
nec fastus Arsacis horre t
Aimerici cod . Tur . 843 f . 41 v et Erf . Ampl . Q 46 f . 9ov, cf . ad fr . 4
(THUROTe 248) .
2 0
Arsacis eloquium compti non extimet unu s
Aimerici cod . Tur. 843 f . 41 v et Erf. Ampl . Q 46 f. 9ov , cf . ad fr. 4
(THURQTe 248) .
II rasacis Tur . rassacis Erf., correxi ; quamquam iam Aimericus ,
cum in tractatar.s textu firaeter arsacis etiam rasacis mentionem facia t
(v . ad fr . 4), in exeinplari suo Lisorii rasacis invenisse videtur II
2I
conspicue mathesim reserasti plurima ludens
Aimerici cod . Tur . 843 f . 47v : « penultime breviantur nominu m
mathesis . qui enim de primis sillabis versibus exametris tractavit
inconsulte produxit : mutua de grecis est excipienda mathesis (cf .
ANTON MAYER, Die Quellen zum Fabularius des Konrad von Mure ,
Nürnberg, 1916, 31 s . ; HUYGENS per litteras) . lisorius : conspicue —
ludens. poesis ut : termino iam poesim vos vos salvere iubemus .
heresis ut etc . » (THUROT« 248, HURLBUT 26o) .
Aimerici cod . Erf . Ampl . Q 46 f. 94 v : « penultime nominum bre-
viantur mathesis . qui enim de primis sillabis versibus hexametris
tractavit, inconsulte produxit : mutua de grecis est excipienda
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rnathesis . lisorius : conspicue – ludens . poesis ut : termino – iubemus .
heresis ut etc . »
II mathesim Tur . Er/. mathesi Thurot, errore, ut vid. I post consp .
et math. leviter dist . Thurot (?) I I
2 2
herba pascibili locus is vestitur et omnium
est oculo gratus
Aimerici cod . Tur . 843 f. 5 1V : (adiectiva in -bilis vel -lis exeuntia ,
qua.e a ver bis derivata sunt) a sanabilis . lisorius : herba – gratus .
similis a verbo similo etc . » (THUROTZ 248) .
Aimerici cod . Erf . Ampl. Q 46 f. 97r : a sanabilis, ovidius . . . . pasci-
bilis . lisorius : erba – gratus . similis a verbo similo etc. »
2 3
prompserat obryzurn, dum Lycida sterteret, aurum
Gloss . cod . Brux. II Io49 f. 94° : a obrizum dicitur aurum optimu m
rubeum vel ut alii dicunt rude . hoc obrizum i vel haec obriza e .
lisorius : prompserat – aurum » (ELLIS p. 123) .
P
JJ promserat, p sscr . m. pr . ~ obrizum dum licida : Lycidas dum
dubit. Ellis ; alluci latere putat Baehr . II
24
annuus est reditus, quo pascar vestiar unga r
Gloss . cod . Brux . II Io49 f . 117r : a reddo per duo <dd) . et tarnen
reditusi . (sic cod. manu prima = id est) pensio per unum. reditus tus
tui ad differentiam participii quod est redditus to turn . unde lisorius :
annuus -- ungar » (ELLis p. 123) .
II est (
	




Gloss . cod . Brux . II Io49 f . 132 r : a frondui turn molui turn valu i
turn câlui turn libui turn placui turn fiorui turn . lisorius : nec – ficus »
(ELLIS I24) .
Q e fronditura in rasura 11
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2 6
pectus hysopo mundatur cerebrumque sinap i
Gloss . cod . Brux. II 1049 f. 143 r : t ysopus est herba pectori munda -
tiva . unde lisorius : pectus - sinapi . dicitur autem ysopus pi et
ysopum pi » (ELLIS 124) .
Aimerici cod . Tur . 843 f. 43 v : a in penultimis horum producitu r
priapus sinapis messapus, ut : pectus hisopo purgatur cerebrumqu e
sinapis . virgilius : messapus equum domitor (Aen . 7, 691) . cetera
brevia ut ephafus alapa agapis gausape . »
Ib . f . 55 v : a excipit canopus hisopus pitropus ciclopes europa :
traduntur ei totfus regna elnopi (uncle sunatserit Aimevicus, nescio ;
similia braebent Cypr . Gallus gen . 818 adeat ne regna Canopi, AL 469,
4 securaque regna Canopi, v. TLL On. II 142 sq .) . et : pectus hisopo
mundatur (Lis ., v. supra) . et : clara micante auro flammasque
imitante piropo (Ov . met . 2, z) . et : manibus fabricate, ciclopu m
(Ov. met. 1, 259) . brevis o ante q etc. »
Aimerici cod . Erf . Ampi . Q 46 f. 92" : a in penultimis horum pro-
ducitur priâpus sinapis messapus hisopum (hisopum in textu omissum
sutra lin. add. m . ut v . pr .), ut : pectus hisopo purgatur cerebrumque
sinapi . virgilius : at rnessapus equum domitor . cetera brevia ut
épaphus âlapa âgapis gausape . n
Ib . f . root : a excipit canópus hisopus piropus ciclopes europa ,
ut : traduntur ei totius regna conâpi . et : pectus hisopo mundatur .
et : clara - piropo . et : manibus - ciclopum . brevis o ante q etc. »
II hisopo Tuv, bis, Erf . bis ysopo Brux. mundatur : Brux. Tur . f .
55v Erf. f . roor : purgatur Tuy . f . ¢3v Erf , f . 92 r I sinapi Brux . Er/ .
f. 9 2' : - pis Tur. f . 43 v II
Fausti fragment um
de lavacro redeunt numerantur et inde bidentes
Gloss . cod . Brux . II 1049 f. 77" : a lavacrum simulacrum aratru m
et his similia . . . corripienda . . . propter mutam et liquidam . . . sic a
tenere tenebras corripitur : meque sub his tenebris nimium vidiss e
quereris (Ov . met. 3, 525) . faustus quoque in epylogo : de lavacro -
videntes. » De Fausti fragmento cf . t . 220 .
II de laväcro corretto in media latinitate v . Norberg Introduction
13 sq ., Novum Glossarium s . v . I videntes cod., corr. Mariotti, qui
f utat ` sententiam quasi bucolicam huic versui subiectam esse collatis
Verg. ecl. 3, 97 omnis (cabellas) in fonte lavabo (Vulg . cant . 4, 2
greges tonsarum quae ascenderunt de lavacro) et 34 bisque die
numerant . . . pecus (ib . 6, 85 cogere . . . ovis stabulis numerumqu e
referre) necnon iis, quae abus Lisorium carmina pastoralia in memo-
riam reducunt (15, fort . 22 herba pascibili) ' . II
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ERLÄUTERUNGEN ZU DEN EINZELNEN FRAGMENTEN
I
' Zerstört ist ach ! durch der Helena Ehebruch ganz Pergamu s
(Troja) ' .
dirutus fit statt dirutus est mit der im Spätlatein nicht seltenen
(HOFMANN 6xo) Umschreibung durch fieri statt durch esse .
Zur Verschreibung strupis für stupris vgl . Firm . err . 12,3 strupar e
P (codex unicus) und ital . strupo (ROHLFS Hist . Gr. d. it . Spr . I
5x8) . Sonst nicht romanisch (fehlt im REW) .
Pergamus als Maskulinum verwendet, wie dirutus zeigt . Sons t
kommt lateinisch wohl nur Pergamus f . (z . B . Stat . silv.1, 4, 100) .
und Pergamum n . vor 1 — gleichgültig, ob von Troja oder einer
anderen Örtlichkeit ; griechisch von Troja nur I7Épyc os (und
Tó .lfpyap,ov) ; H'pyap,os . erscheint allein für die mysische Stad t
und zwar nur bei Pol . 21, 1o . 24, 15, 9 (PAPE) . Also weist Lisoriu s
hier eine lexikalische Rarität auf .
2
Die Erklärung des Verses hängt an expedit . Airnericus trenn t
-p dio und Wëdo . Das antike _odere (Georges ; nicht im Mittelal-
ter ?, vgl . NIERMEYER, DUCANGE) hat kein Kompositum exp- und
kommt wohl auch wegen des Sinnes hier nicht in Frage . Zudem
scheinen die Grammatiker Lisorius gerade wegen des kurzen e zun
zitieren. Man schreibt daher wohl besser expediitque . Da ein
Reflexivum wie se fehlt, paßt von allen Bedeutungen des Worte s
expedire hier am besten ' sagen, erklären, darlegen ' (TLL V 2 ,
1612, 36ff .) . Es steht z . B. öfter zu Beginn einer Erzählung, sei es
im Dialog einer Komödie oder bei Geschichtsschreibern (TLL
V 2, 1613, 5 ff .) . probra ist wohl nicht mit expedit zu verbinden .
Zwischen ibi und sibi (Dativus commodi ; darf unübersetz t
bleiben) kann man schlecht eine Wahl treffen . So mag der Vers
lauten : ' und es sagte der Schlaue, indem er (dort) die Vorwürfe
der Stiefmutter entkräftete ' (worauf dann eine Rede gefolgt sein
r . Ob aus AL 165,2 ein Pergama f. erschlossen werden darf, ist höchst frag-
lich, s . RIESE im App.
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kann) . — Mehr läßt sich aus dem Fragment nicht gewinnen. Zum
Stiefmuttermotiv vgl. R . SCHMIEG, Odia novercalia, Diss .
Tübingen 1937 .
3
ich bekenne, daß ich ein spottlustiges Mädchen hasse ' mag
etwa den Sinn der Zeile treffen : pro fiteor mit Ad (me osorem)
unter Auslassung von esse, puellae mit adjektivisch gebrauchtem
ristricis von osorem abhängig . Durch die Nomina osor und ristrix
wird das Hassen bzw . das Spotten als Dauerzustand gekennzeich-
net .
osor bedarf nicht der Erklärung (es kommt seit Plautus vor) ,
wohl aber ristrix : Dies scheint das korrekt gebildete Femininu m
zu risor zu sein ; wie 'visor < * rid-tor, so ristrix < * rid-trix, vgl .
tonsor : tonstrix . Da jedoch das Wort sonst nicht mehr belegt
ist (TLL), ist es wohl eine späte Grammatikerbildung (vgl . auch
die anderen von Aimericus zitierten Feminina sestrix invastrix
possestrix censtrix) . Wie äußerlich diese bei ristrix verfahren sein
mögen, illustriert trefflich Prisc . GLK II 371,6 incommoditate
vero vel inconsonantia, quam Graeci âvvµça,viav vacant, deficiunt
quaedam, ut si velimus ab eo, quod est cursor ' et ` risor ' f eminin a
facere secundum analogiam mutatione ` or ' in ` rix ', absonum fit
et incongruuna naturae litterarum (dann vergleicht er Cic . Tusc .
5, 20, 58 tonstriculae zu tonstrix — tonsor) . Das dem Priscian noch
unmöglich scheinende Femininum zu risor wurde also später doch
gebildet . Ob ristrix jemals einen Rückhalt in der lebendigen
Sprache hatte, ist füglich zu bezweifeln . Um seine Bedeutung
festzustellen, müssen wir uns an risor halten ; dieses ist belegt
(TLL) : Har . ars 225 risores . . . satyros (` frohmütigen ' KIEBLING-
HEINZE, ` schernitori ' ROSTAGNI) . Firm. math. 5, 2, II ist wohl
mit KROLL-SICUTSCH osores (so A) mulicrum zu schreiben (rosore s
GB rixores N om . OD). Querolus p . 27, 2 RANSTR . non qualiter
facere quidam risores soient (_ `Schwindler, Gauner' ; RAN-
STRAND, Querolusstudien, 1951, 114) . Gramm . suppl . 75, 16 rideo
risum ire risor . Als Bedeutung ergibt sich etwa Spötter, Ver-
höhner o. ä . ' (` Schwindler' ist eine wohl erst späte Nuance), fü r
I . Vgl . LEUMANN 238 .244. SOMMER Hb . S. 241 . NIEDERMANN Hist. Lautl .
des Lat e 162-164 .
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ristrix also ` spöttisch, höhnisch ristrix wird adjektivisch ver-
wendet wie risor bei Horaz (s . o .), also nichts Ungewöhnliches .
ristrix hat natürlich wie alle Feminina auf -trie- langes -i- i n
allen Casus, daher ristricis als prosodische Lizenz aufzufassen . —
Merkwürdig auch pröfiteor, klass . — lat . fróf- (SVENNUNG) .
4
Es ist schwer zu entscheiden, ob Aethiopae oder Aethiopum den
Vorzug verdient . Aethiopum ist die weitaus häufigere Form
daher wäre Aethiopae lectio difficilior . Was soll aber Candacis
Aethiopae heißen ? Da von der Königin Candace die Rede ist ,
kann Aethiopae nicht gut Substantiv sein (` der Aethiopierin
Candace '), sondern höchstens Adjektiv (` der aethiopischen
Candace ') : Beides überzeugt aber wenig . Eher wird man Aethio-
pum, Genetiv von Aethiopes, anknüpfen können ; zwar nicht a n
Candacis — denn dies ist in der Antike ein Name, kein Tite l
(s . u.), wird nach TLL auch nie mit Aethiopum verbunden —,
sondern an parvos : ` der Candace Schatzkammern machen di e
Armen der Aethiopier reich ' . Sperrung abAB .
RIESE Burs . 14, 262 vergleicht zu unserem Vers Act . apost.
8,27 et ecce vir Aethiops eunuchus potens Candacis reginae Aethio-
pum, qui erat super omnes gazas eins, . . . Diese Bibelstelle mag di e
Vorstellung von Candace als einer Königin mit vielen Schätzen
haben formen helfen . Ein direkter Bezug unseres Verses auf di e
Acta ist aber nicht zu erkennen ; RIESE hätte also nicht zu beto-
nen brauchen, daß Luxurius (u . S . 218) Christ war .
Candace war nach der Überlieferung der Name einiger König -
innen Aethiopiens . Wie die moderne Forschung festgestellt hat ,
ist es ein stehender Titel der Königinnen von Meroe, der in de r
Antike irrtümlich als Name aufgefaßt wurde (GROHMANN RE X 2 ,
1858 f .) . Der Nominativ lautet Candace, der Genetiv endet auf
-es, -is oder -ae (TLL On . II 132,80 sqq.) : -is ist also richtig
überliefert, wie zudem das Metrum zeigt . Candace ist auch be i
Lisorius wohl ein Name, denn es läßt sich syntaktisch als solche r
auffassen (s . o .) .
1 . Das Adjektiv Aethiopus kommt ganz selten vor, sicher ist es nur Ven .
Fort. carm. 5, 2, 9 . Ein substantivisches Aethiopa 'Aethiopierin' erscheint nur
bei Arator 1, 693 .
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Der mit tarnen angedeutete Gegensatz besteht zwischen subiens
(Partizip mit konzessivem Sinn) und recusat : ` obwohl sich d an
alle (Buchstaben) angleicht, weigert es sich doch, m q zu sein ' .
Wenn auch subire als Terminus von der Assimilation sons t
offenbar nicht vorkommt, ist der Sinn ganz klar, wird auch durc h
die Paraphrase des Alexander Neckam und des Brüsseler Glos-
sars bestätigt . Über Präfixassimilation bzw. deren Ausbleibe n
im antiken und mittelalterlichen Latein s . zuletzt B . LÖFSTED T
1 95- 2 06 mit Lit . Zu recuso mit Infinitiv HOFMANN 582 .
6
Vergleichbar ist Gloss . cod . Brux. f . 2i' (ELLIs 122) berillinus . . .
possidonius : hic specular renitens /ert et cristallina mira (AL 950 ,
1) . Die Ähnlichkeit beider Verse hält MARIOTTI (brieflich) für
`so schlagend (außer specular und crystallina vgl . hic,ripsa, /ert,
confert), daß der Lis .-Vers (ein prosodisches Musterbeispiel ? )
kaum etwas anderes bedeutet haben kann als der des Possidonius .
Lis . hat wohl statt /ert umständlicher conf ert secum gesagt (vgl .
die merkwürdigen Komposita 12 pernitar, zo cxtimet) . ' Die
Vermutung besticht ; eine literarische Beziehung zwische n
Possidonius, über den wir außer diesem einen Vers nichts wissen ,
und Lisorius ist durchaus möglich . conf ert etwa = fert, portat
(TLL 181, 14 ; BLAISE S . V .) ; das als Präfix im Mittelalter sehr
beliebte con- ist in der Bedeutung verblaßt (SVENNUNG) . specular
bedeutet fast immer ` Glasscheibe ' (TLL), vereinzelt auch Spie-
gel ' (antik bei Juristen ; zum Mittelalter vgl . BAXTER-JOHNSON ,
Medieval Word List, 1934, s . V. DIEFENBACH S . V .), ` Schauspiel '
(Ven . Fort . Mart . 3, 156), `Aussichtspunkt' (specularia GGL
IV 414,2) ; es hat sonst immer kurzes u (TLL) . crystallina is t
substantivisch, wie man auch immer konstruiert ; subst . crys-
tallinum heißt nach TLL ` Glasgefäß ' .
Die Verse lauten also (SVENNUNG) : ` einen Spiegel haltend ,
bringt sie auch einen Krystallbecher mit ' (Lis.) und ` dieser
bringt einen glänzenden (= die Lichtstrahlen zurückwerfenden )
Spiegel und wunderbare Krystallgefäße' (Poss .) .
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Die Übereinstimmung des Cod. Tur . und Cod. Erf . (vollständi-
ger Aimericus) sowie des Brüsseler Glossars ergibt, daß tendis s i
vis richtig ist und si vis tendis des Aimericus-Exzerptes auf einer
mechanischen Vertauschung beruht . Zudem müßte man bei si
vis tendis (audire) Endsilbenlängung in Arsis (nicht in Caesur )
annehmen. Man darf nicht einwenden, mit si vis tendis ergebe
sich ein besserer Sinn : ` wenn du nicht den Untergang (s . u . )
willst, strebst du danach, auf einen Erfahrenen zu hören '
(` Schulmeisterssprüchlein ' MARIOTTI brieflich), denn es ist
müBig, nach dem Sinn der Zeile zu fragen, da sie wohl als pro-
sodischer Merkvers gedichtet wurde .
peritum könnte als Supinum zu tendis gehören ` eilst du unter-
zugehen ', tendis = contendis ; hier wäre die Lesart vis syntak-
tisch unmöglich. Aber das Brüsseler Glossar setzt zu peritztm einen
Nominatif peritus an, wobei es offenbleibt, ob damit ein Sub-
stantiv oder ein Partizip gemeint ist . Ein Partizip peritus mit
aktiver Bedeutung ` is qui periit ' (vgl . recursus bei Ven . Fort .
u . a . m ., HOFMANN 545) ist denkbar, ergibt aber keinen vernünfti-
gen Gesamtsinn. Ein Substantiv peritus ` das Zugrundegehen, der
Untergang ' (gebildet wie interitus, exitus etc .) wäre trotz seiner
gewiß späten Bildung sprachlich korrekt ; subst . peritus ist
einmal im Mittelalter (13 . Jh.) belegt 1 , Zufall? Der Vers laute t
also wohl : ` nicht erstrebst du den Untergang, wenn du auf
einen Erfahrenen hören willst ' .
8
mit einem schmücken Kleide schmücke mich, du wirst (da -
mit ? dadurch ?) selbst geschmückt werden . '
9
trïbúlés gehört zu tribitlare ` pressen, drücken, quälen ' . Aime-
ricus zitiert das Wort wegen des (korrekten) kurzen u in der zwei -
r . Bella miscent, peritus et seductiones (seditiones 1) . Die (von DuCANGE, ed .
L. FAURE, s . V . genannte) Stelle steht in einem Gedicht des Petrus von Vinea ,
Kanzlers Friedrichs II, publiziert : Poésies populaires latines du moyen âge, par
E. nu MARm, Paris 1847, p . 165 . Du Méril sagt in einer Anmerkung, daß er da s
Wort sonst nicht kenne (es fehlt auch bei NIERMEYER) ; es habe wohl die gleiche
Bedeutung wie mittellat . peritio (nach DucANGE, 'interitus, iactura, damnum') .
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ten Silbe (Ggs . tribīdis) . Für uns aber ist die Prosodie der ersten
Silbe wichtig : Schon die (ansprechende) etymologische Herlei-
tung von trībulum ` Dreschbrett ' (i bezeugt durch Verg . ge . 1 ,
164), das seinerseits zu toro gehört (s . WALDE-H . unter toro und
tribulum), zeigt, daß es langes ī haben muß . Dies weist es auch
an allen Dichterstellen (TLL) auf : Paul . Nol . carm . 24, 621 .
Alc . Av . carni . 6,532 . Lisorius hat also ein longum prosodisch
kurz gerechnet . Die Bedeutung ` drücken, quälen ' findet sich be i
tribulare sehr oft ; es kommt fast ausschließlich bei späten Kir-
chenschiftstellern vor . Der Konjunktiv ist wohl eher prohibitiv
(SVENNUNG) als potential, non = ne, vgl . H. WALTHER, Initi a
carminum ac versuum medii aevi, Göttingen 1959, nr. 1199 7
non contristeris, 12061 non foveas, 12081 non teneas, 12098 non me
mireris (SVENNUNG) . dominari wohl absolut gebraucht, da es nu r
selten mit dem Akk . steht (TLL V 1, 1903, 18-21) . — Also :
man soll nicht als Herrscher (die) Auswärtige(n) oder (die) Ein-
heimische(n) quälen (quäle nicht) ' .
1 0
'
wenn du Raben bekleidest, scheinst du da nicht wahnsinni g
zu sein ? '
1 1
mich bekleidest du mit Kleidern, mich vereinigst du mit allen
Freunden ' .
12 . 13
Es besteht kein Anlaß, his von MANZTZUS aufzunehmen, das
wohl nur ein Druckfehler, keine Konjektur ist . Aimericus hat in
arabas richtig eine Verbalform gesehen, es aber vielleicht irrtüm-
lich als Präsens von nicht belegtem *arabare aufgefaßt. Fr. 1 2
heißt : ` hier in der Sommerhitze frierend, pflegtest du in der Ga-
ramantis nackt zu pflügen ', fr . 13 : ` zu den Arabern hinüber -
gehend (Akkus
. der Richtung wie oft im Mittelalter) habe ic h
gesehen, daß du nackt zu pflügen pflegtest ' (SVENNUNG) . Daß di e
Lis . — Verse auch andere Tempora außer dem Präsens haben
können, zeigen fr . 18 . 21 . 23 . Garamantis meint wohl das Land der
Garamanten, also ganz im Süden ; so Coripp . Ioh . 6, 198 si quis
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Garamantidos arvis proximus arva colit, mit anderer Flexion Isid .
14, 5, 13 Garamantis regions cajut Garama oppidum fuit . Alles
weitere ist nicht vergleichbar (TLL) . Die griechisch nicht belegte
Ableitung ist eine (im Lateinischen erfolgte ?) Adjektìvbildun g
zu Gammas (fapdp.as), ` zu den Garamanten gehörig ' ; bei subst .
Verwendung (vgl . o . Coripp) muB terra, regio o . ä .. ergänzt werden .
Das im Kontext des Aimericus unverständliche aestum solli-
citas (s . App. zu fr . 12) ist vielleicht dadurch in den Text gekom-
men, daB Aimericus eine alphabetische Beispielsammlung vo r
sich hatte und für arabas versehentlich ein falsches wählte, vo n
dem er aestum sollicitas hinschrieb, dann seinen Irrtum erkannte
und aestibus — arabas ausschrieb, ohne aestum soll . richtig zu
tilgen. Oder er schrieb beide Beispiele aus, von denen das erste i n
der Überlieferung verstümmelt wurde (SVENNUNG) . Warum der
Versteil im Zusammenhang an falscher Stelle steht, ist unklar .
14
periiiti ' sich sehr anstrengen, bemühen ' ; belegt nur (TLL) :
Schol . Hor. epod. 17, 14 (f bV) ` pernix ' a 'pernitendo' . Serv . ge.
3, 230 ` pernix ' autent perseverans a pernitendo tractum est ; vgl .
SOUTER Glossary s. v. Bei NIERMEYER wird das Wort nicht er-
wähnt . Von pernitar hängt der ut-Satz ab, ` daB das Wasser zu-
rückfließt ' . remanare nach GEORGES nur bei Lukrez . manare war
immer lebendig (für das Mittelalter s . das Novum Glossarium
s. v . ; nicht im Roman .), daher konnte ein Kompositum mit re -
stets neu gebildet werden . aedis ab ambitibus : ambitus bedeute t
im antiken Latein nach den im TLL verzeichneten Stellen nie
etwas ganz Konkretes (irreführend ` Rand ' bei GEORGES), e s
meint immer das Kreisförmige an sich . Im Mittelalter (s . Mittel-
lat . Wb. I 546, NIERMEYER 39) kann es ` Kreuzgang, Umzäunung,
Mauer (einer Befestigung, einer Stadt, eines Klosters) ' bedeuten .
aedis : Auch im Singular antik (sehr selten : TLL 1908, 23) un d
mittelalterlich (Mittell . Wb . s . v . ; zu knapp NIERMEYER 365 )
nicht nur ` Tempel, Kirche ', sondern auch ` Wohnhaus, Ge-
bäude ' .
Etwa ` ich werde mich sehr bemühen, daB das Wasser von de n
Mauern des Gebäudes zurückfließt ' .
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1 5
relegare fortschicken ', z . B . Verg. ge. 3, 212 tauros procu l
atque in sola relegant pascua post montem oppositum et trans fiumi-
me lata . er selbst möge uns fortschicken auf grünende Wiesen
zum Weiden ' . Das Supinum nach relegare wie etwa nach mitten .
1 6
` coniunx ist ein nomen commune zweier Geschlechter ' . nomen
commune und der davon abhängige Genetiv generum sind Fach-
ausdrücke der Grammatiker, s . die Beispiele TLL III 1978 ,
50 sqq . Das fr . wird von Aimericus wegen der angeblich stritti-
gen Form des Gen . Neutr. von duo zitiert : Unklar .
1 7
` sieh die verschwindenden Bilder zweier Ungeheuer an ' . Mit
signa können plastische Darstellungen, aber auch Sternbilder
gemeint sein . mostrorum des Parisinus ist die volkssprachliche
Form, wie das Romanische zeigt .
1 8
Törichter, immer wirst du einem unbilligen (unbequemen ,
gefährlichen) Dienst hingegeben werden ' .
Wenn die Aimericus-Exzerpte zwischen einem viersilbigen und
einem fünfsilbigen ` ministerium ', unterscheiden, so meinen sie
damit, wie der unverkürzte Aimericus-Text zeigt, misterium
(myst-) und ministerium . Die Regel wendet sich gegen die Ver-
wechslung beider Wörter, die nach TLL VIII 1007, 10 sqq . sehr
oft vorkommt (dort auch Lit.) ; vgl . NIERMEYER 697, BLATT,
ALMA 4, 8o f., A . UDDHOLM, Formulae Marculfi (Acta univers .
Upsal . 1954, 2) 46. Für die ` urromanische ' Zeit und für Fran-
kreich läßt sich dies recht gut erklären, dann damals glichen beide
Wörter in der galloromanischen Vulgärsprache lautlich einande r
sehr stark. Diese Erklärung gilt schon nicht für das Gebiet außer -
halb Frankreichs, noch viel weniger für das lateinische Mittel-
alt er, wo beide Wörter ` offiziell ' ungefähr gleiche Lautgestalt
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wie heute hatten . Es handelt sich bei misterium ' Dienst ' wohl
um direkten Einfluß von afrz . mestier 1 .
1 9
' und (aber) er entsetzt sich nicht vor dem Hochmut des Ar-
saces ' . Arsacis : So ist auch wohl fr . 20 aus dem sinnlosen rasaci s
herzustellen, weil offenbar der gleiche Zusammenhang (?) besteht
wie hier in fr. 19 (s . aber den App. zu fr . 20) . An beiden Stellen
erscheint der Genetiv Arsacis, vom Nominativ Arsaces (nicht
Arsax, das auch einmal CIL V 8905 belegt ist) . Wer mit Arsace s
gemeint ist, bleibt undurchsichtig : Ob man wegen f astus (und
vielleicht auch compti) an einen der armenischen oder parthische n
Könige zu denken hat, scheint zweifelhaft : Der Sinn der Zeilen
weist doch eher auf einen Arsaces, welcher sich hochmütige r
gebärdet als ihm eigentlich zusteht . Den Namen tragen auch
sonst noch Perser und. Farther (TLL II 673 . 54 ff. ) .
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extimeo kommt nach TLL V 2, 2028,15 sqq . vor nur CGL II
293,42 extimeo Éi q oßoQI..caz. (woher ?) . Cael . Aur. acut . 2 , 24, 1 3 5
wird es von DRABKIN verbessert, m . E . mit Unrecht ; zum Mittel -
alter vgl . DIEFENBACH s . V . Es bedeutet ungefähr ' (sehr) fürch-
ten ' . eloquium etwa ' Rede, Worte ' (TLL V 2,415, 22 sqq.) .
comptus heißt zwar von der Rede und vom Redner ' gefällig ,
zierlich, korrekt ', das kann hier aber nicht gemeint sein (denn di e
Rede eines ' korrekten ' Redners hätte niemand zu fürchten brau-
chen), vielmehr wird Arsaces als ' geschmückt ' bezeichnet .
' kein einziger fürchtet die Rede des aufgeputzten Arsaces ' .
1 . In der `urromanischen' Periode kann man an die Einwirkung galloroma-
nischer Übergangsformen wie *mensterlo *mesterio denken, die lautgesetzlic h
zwischen lat . min(i)steriu(nz) und afrz. mestier (nfrz . métier) liegen . Aber
diese Zwischenformen waren zu Beginn der afrz . Periode erloschen und Aimeri-
cus schrieb im xI . /r2 . Jh . Man müßte also für das Ir . Jh. Romanismen (d . h .
latinisierende Rückbildungen aus dem Frz .) wie *mesterium aus nzestier o . ä
annehmen ; darauf scheinen Formen wie menestralis, misterialis, mistralis (= mi-
nisterialis) u . ä. (NIERMEYER 6go, 6g7) hinzudeuten . Das setzt voraus, daß




conspicuë wird man nach der Prosodie als Adverb zu conssicuus
auffassen : ` in hervorragender Weise ', wenngleich das Adverb
sonst nicht belegt zu sein scheint (TLL IV s . v.) . Ein Vokati v
(Anrede an das in reserasti steckende Subjekt) ist syntaktisc h
möglich, erfordert aber eine prosodische Lizenz, die man liebe r
vermeiden sollte .
In den Handschriften steht eindeutig mathesirn 1 , das Objekt
zu reserasti sein muß : ` du hast die Erkenntnis, Wissenschaft
(s . u .) erschlossen ', /lurinaa ludens ' sehr vieles spielerisch betrei-
bend ' oder ` sehr vieles dichtend ' (zu ludere ` dichten ' vgl .
Diss. zu AL 287,23) . Antik heißt mathesis ' Wissenschaft o . ä . ' ;
die Messung mache- erscheint an allen drei Dichterstellen, a n
denen das Wort vorkommt (TLL VIII 472,83 sq .) 2 . Im Mittel-
alter unterscheidet man mc thësis ` Abstraktion, Erkenntnis,
Wissenschaft ' und mat(h)isis ` Astrologie ', z . B. bei Eberh .
Beth . Grecismus ro,210 (ed . Wrobel p . 85) : scire tacit mathisis ,
sed divinare rnatësis ; mehr im Novum Gloss . s. v .
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mit Weide-Gras bekleidet sich dieser Ort und ist dem Aug e
aller angenehm ' .
vestire öfter (z . B . bei Vergil) von einer Örtlichkeit, die sic h
mit Pflanzen ` bekleidet ' .
pascibilis nicht mehr belegt (TLL, NIERMEYER) ; entweder
passiv ` was gefressen werden kann ', wenn es von pascor abge-
leitet ist (vgl . z . B . utibilis ` brauchbar ' zu utor) oder, wenn vo n
pasco ` nähren ', aktiv ' was nähren kann, nährend ' ; vgl . cibus
alibilis, cibus nutribilis und LEUMANN, Adj . auf -lis 121 ff ., ferner
herba pascuosa Ps . Apul . herb. 93, pascilis ` der gefressen werden
kann ' DUCANGE . Das Wort ist sicher eine späte und preziös e
Bildung.
r . Diss . 787 wird THUROTS mathesi erörtert, das ich damals für überliefer t
hielt .
2 . Vgl. bëryllus, erëmus, ëthieus, paësis, phrenësis z . B. bei Prudentius (KREN-
REi, De Aur . Prud. Cl . re metrica, Diss . Königsberg 1884, 8) .
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2 3
er hatte das reine Gold hervorgeholt, während Lycida s
schnarchte ' .
dum Lÿcïdd st . (Nominativ) : ELLIS hat durch die Umstellung
Ly- cfdds durn st. zwei Anomalien ' beseitigen wollen : Erstens die
Messung Lÿc- statt Lÿc-, wie sonst immer gemessen wird (TLL) ;
vergleichbar nur Caip . buc. 6, 74 tu Lÿcïdd codd., Lÿcfdâ tu sei t
der Ed . Veneta die Edd., z . B . SCHENKL und GIARRATANO (rich-
tig ?) . Zweitens den Nominativ auf -a zu einem griechischen Na-
men auf -as : AvKi8as .
Um mit letzterem zu beginnen : Lycida kommt zwar nich t
mehr vor (TLL), aber ein solcher Nominativ auf -a zu griechi-
schen Namen auf -as ist nichts Unerhörtes . Beispiele von Inschrif-
ten, Prosaautoren und szenischen Dichtern I lassen wir beiseite ,
weil sie nichts über die Quantität des -a aussagen. Ausgewählte
metrisch sichere Beispiele für kurzes -arm : Hor . Darnd, Marsyd .
Sen. Oed. 289 Tiresid . Lucan. 3,207 Marsyd . Mart . 6,29,4 Glau-
cid . Auson. 529,4 Chaered. Spätere Dichter 3 haben noch Archytd,
Bagradd, Midd, Perdicd . Damit ist das -d von Lycida gerechtfer-
tigt, das natürlich vor anlautendem st- nicht gelängt wird (s .
Conspectus metricus) . Die Messung Lÿc- ist nicht weiter erklär-
bar, sie paßt zur üblichen Behandlung von Namen in spätla-
teinischer Dichtung. Wer mit Lycida hier gemeint ist, vermag
ich nicht zu sagen ; Das von TLL, RE XIII 2,2292, i ff . und Ro-
SCHER s . V . AvKiBas Gebotene hilft nicht weiter . Der Vers klingt an
ein Märchenmotiv an : Ein Schatz wird geraubt, während de r
Wächter desselben schnarcht . Dazu stimmt, daB der Name Lyci-
das in mythische und halbmythische Sphäre gehört und als PN
nie recht beliebt war (s . PAPE) .
1. CIL I % 2 Index p . 817 f. DESSAU, Index p . 852 . P. FREI, Die Flexion griech .
Namen der 1 . Dekl . im Latein (Diss . Zürich 1953, Winterthur 1958), 88 A . 1 .
92 .96 .109-113 .137 f .
2. FREI 150. SNIEHOTTA, De vocum Graecarum apud poet . Lat . datt . ab
Enni osque ad Ovidi tempora uso, Breslau 1go3 (Bresl . Phil . Abh. IX, 2), 6 f.
ZWIENER, De voc . Gr . . . ab Ov. temp. usque ad primi p . Chr . n. saec . fine m
usu, Br . 1809 (Br . Ph. Abh . IX, 6), 16-21 . NEUMANN, De v. Gr. . . ab Hadr . temp .
usque ad Claudiani aetatem usu, Br . 1912, 18 f. EISTERT, De v . Gr. . . a fine
quarti usque ad sexti p . Chr . n . saec . finem usu, Br . 1913, 17-24 .
3. EISTERT 23 führt leider weder Namen noch Stellen auf .
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obryzum . . . aurum ist das durch verschiedene Prozesse geläu-
terte Gold, das keine Beimischung anderer Metalle mehr enthält .
Herkunft und Geschichte des Wortes lassen sich nur bis zum
griech . 13f3pv4a zurückverfolgen und sind darüber hinaus dunke l
(ERNOUT-M . S . V ., WALDE-H . S . V . obrussa) ; hier genügt es fest-
zustellen, daß seit Cypr . Gall . fr . io PEIPER das Neutrum obry-
zum entweder adjektivisch in der Verbindung aurum obryzum
oder (gleich oft) substantivisch mit der Bedeutung ` reines Gold '
vorkommt 1 : Cassian . cone . i, 2o,i aurum purissimum et ut vulg o
dicitur obrizum .
2 4
reditus -ūs ist de Ertrag, den ein Acker, Bergwerk usw. ab-
wirft ; dann auch die ` Einkünfte, Abgaben ' an Geld usw . Letz-
tere Bedeutung scheint es hier zu haben, wie die Wiedergab e
durch pensio im Brüsseler Glossar zeigt . Von den vielen Belegen
des Wortes nur drei : Plin . n. h . 33,134 M . Crassus negabat locuple-
tem esse nisi qui annuo reditu legionem tueri passet . Tustin . inst .
3, 24,3, quamdiu pensio sive reditus pro his (praediis) domin o
praestetur ( Gai . 3, 145 quamdiu vectigal praestetur) . CGL IV
190,14 vectigal reditus sive pensio . —'Übersetzung : es sind (die )
jährliche(n) Einkünfte (jährlich gibt es Einkünfte), von denen ich
ernährt, gekleidet und gesalbt werden werde (oder Konjunktiv :
werde) ' .
2 5
` weder wird die Pinie Laub tragen (sich belauben) noch der
Feigenbaum blühen (Blüten treiben) ' .
Im Mittelalter wird das Futurum oft durch das Part . Fut . (mit
oder ohne esse) umschrieben (SVENNUNG) . fronditura ist sons t
r . Nach dem TLL substantivisch Hier. nom . hebr . p . 55, 7 Lag . i (= p . 87 ,
10) . in Ier. 2, 87, 6, p . 132, i Reiter . Aug . serm . dub . 392, 3, 3, p . 1711 . Euch .
instr . p . 81, rS( ?) . Vita Hilar . 24, 7
. Greg . M. moral . 18, 7 . 22,4 ( ?) . Isid . or .
16, 8, 2 ( ?) . Beda GLK VII, 282, 9 . MG Epist
. III p. 246, 22 (Ende 7 . Jh .) .
Adjektivisch Cypr
. Gall . fr. 10 Peiper. Vulg. z Par . 3, 5 . lob 28, 15 (3 1 , 2 4) .
Isai. 13, 12 . Dan . 1o, 5
. Aug . in psalm . 132, 5 . Faust . Rei. grat . 1, 2, p . 14, 15 .
Apon . 8 p . 154. An manchen der genannten Stellen steht es übertragen .
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nicht mehr belegt (TLL VI 1 , 1344, 18 ) ; fronditum wird nur von
Priscian GLK II 483,6 angesetzt . fioritura kommt noch dreimal
in späten Texten vor (TLL VI 1,916,48 sqq.) ; im Mittelalter gibt
es fiorire neben fiorere (NIERMEYER 437), — Vgl . Plin . n . h . 16,3 8
Sinus atque pinaster f olium habent capillamenti modo praetenue .
16,95 neque . . . Minus ullo fiore exhilarantur . . . nec fici ,
26
` die Brust wird durch Hyssopum gereinigt und das Gehir n
durch Senf ' .
hyssopuin (-us) ist ein kleiner Busch mit blauen Blüten un d
stark riechenden Blättern ' (BAUER Wb . z . NT 4 , 1952, S. V .
tiaaw,ros), botanisch Origanum Maru L. (KÖHLER, Lexicon in Vet .
Testamenti Libros, Leiden 1953, s . v . 'zwb) . Das Kraut wurde in
der Antike medizinisch in vielfacher Weise verwendet (Stelle n
TLL VI 3, 3163,20 sqq.), u. a . als ` herba pectori rnundativa ', wie
das Brüsseler Glossar sagt : Colum. 6,1o,i tussim sanant duae
librae hyssopi lacerati . Plin. n . h . 26,29 hyssopi V rami . . . decocti . . .
tussim sedant . Aug. in psalm . 50,12 hyssopum . . . purgandis pul-
monibus aptum esse u . a, m. Die Schreibung ysopum erscheint oft
in den Handschriften (TLL VI 3,3162,55 sq.) . . Die Prosodie ÿs-
tritt nach TLL VI 3,3162,60 sq . nur noch Cypr . Gall . exod. 401 .
num . 478 auf, Im TLL-Arikel wird sonst nichts über die Prosodi e
bemerkt, aber auch keine einzige weitere Dichterstelle angeführt ;
so ist man auf die Vermutung ex silentio angewiesen, die normal e
Messung des Wortes sei hÿs(s)- wie im Griechischen .
purgatur an je einer Stelle des Tun und Erf . ist lectio facilior
für das (antik und mittelalterlich, s . NIERMEYER 708) seltener e
mundare .
sinapi Ablativ von sinapis is f . oder sinapi n . Senf ', das aus
gr . Tó ulvairc entlehnt ist (Näheres WALDE H . s . v .), s . KÜHNER I 8
§ 70,1 A.1. Zur Anwendung des Senfs in der Heilkunde, seine n
Indikationen und besonders seiner Wirkung auf das Gehirn s .
STEIER RE Suppl . VI (s . v. ` Senf ') 815,63 ff . Die BAEHRENSSChe
Konjektur will die Messung hÿs- und den holperigen Versba u
beseitigen, muB aber dann prosodische Kraft des h- annehmen,
die bei Lisorius sonst nicht belegt ist (s . Conspectus metricus) ,
wenn sie auch bei Luxurius und im Spätlatein (s . Diss . Metrik
214
§ 35, S . 7 67 ff .) anerkannt werden muß . Außerdem gibt die Über-
lieferung einen guten Sinn und darf wegen dieser metrisch-proso-
dischen Gründe allein nicht geändert werden, denn Lisoriu s
zeigt auch sonst Verstöße ' gegen die klassische Prosodie (s .
Consp .) .
DAS WERK DES LISORIUS .
Die Lisoriusverse überhaupt als Einheit zu betrachten und si e
ein und demselben Dichter zuzuschreiben, erlaubt uns (abgesehe n
vom gemeinsamen Verfassernamen) die Tatsache, daß fr . 4, 7 und
26 von Aimericus und dem Brüsseler Glossar, fr . 5 von Alexander
Neckam und dem Brüsseler Glossar gemeinsam überliefert wer-
den. Damit bleibt nur das Fragment des Magister Wilhelm iso-
liert (fr . 6) . Jedoch darf uns der Umstand, daß ein dem fr . 6 recht
ähnlicher Vers im Glossar von Brüssel unter dem Namen eines
Possidonius vorkommt (s . Kommentar zu fr. 6), nicht dazu ver-
leiten, den Vers 6 auszusondern .
Die doppelt belegten Verse lehren noch ein weiteres . Betrachte n
wir die Umgebung, in der sie stehen :
fr . 7 Aimericus : « perituro, cum a deponenti est perior, periris, und e
experior compositum, producitur, cura a neutro Aereo, peris, correptum .
quod pulchre lisorius in uno vers u sic o s t e n d i t etc . '
Brüss . Glossar : « peritus a verbo Aereo ris corripit penultima m
peritus i doctus ab eo quad est perior iris producit quad utrumque
lisorius ostendit uno brevi versiculo dicens etc . n
Fr. 5 Alexander Neckam « lisorius, in orthographia sua metrica
d — recusat ; quasi diceret : d in compositions ante omnes conso -
nantes mutari potest in sequentem, preterquam in m et q, u t
admitto, admiror, adquiro».
Brüss . Glossar : « lisorius in ortographia dicit quad d ante omnes
consonantes mutari potest praeter m et q ut adquir o
admitto admodum quemadmodum . adbrevio quoque dìcendum non
abbrevio n.
Die Gemeinsamkeiten des Wortlautes könnte man in fr . 7 für
zufällig halten ; bei fr . 5 geht diese Erklärung nicht an . Hier zi-
tiert nämlich Alexander Neckam zuerst den Vers aus der Ortho-
graphia, dann paraphrasiert er mit quasi diceret den Inhalt des
215
Verses in Prosa . Das Glossar hat den Vers überhaupt nicht, son-
dern läßt dafür den Lisorius in Prosa fast wörtlich das sagen ,
was bei Alexander Neckam in der Prosaparaphrase steht . Die
Annahme liegt nahe, daß das Glossar die ganze Stelle aus Ale-
xander Neckam geschöpft habe . Dies ist jedoch chronologisch
unmöglich, denn das Glossar gehört in das 12 . Jh., Alexan-
der Neckams Corrogationes aber wurden kaum vor 1190 verfaßt
und sind in Erwähnungen und Handschriften erst seit dem 13 . Jh .
greifbar (MANZTrus III 784 .790 f .) . Somit läßt sich die Annahm e
nicht mehr abweisen, daß die Prosaparaphrase des Verses schon
in der gemeinsamen Vorlage des Alexander und des Glossars
stand. Diese Vorlage war nicht eine Orthographia ' des Lisorius
mit Prosatext und eingestreuten selbstgedichteten Regelverse n
— das verbietet quasi diceret bei Alexander und auch wohl der
Titel orthographia m e t r i c a —, sondern ein grammatisches Werk,
das Verse eines Lisorius zitierte, sie paraphrasierte usw . Von
dieser Basis aus können wir auch die fr . 7 notierten Überein-
stimmungen auf eine gemeinsame Vorlage des Glossars und de s
Aimericus zurückführen .
Betrachtet man dies vorurteilslos, so erhebt sich der dringend e
Verdacht, daß die Grammatiker, welche den Lisorius zitieren ,
selber seine Werke nicht mehr gesehen haben, sondern die Zitat e
schon vorfanden und zwar wohl in einem Werk (mehreren
Werken) kompendienartigen Charakters, vielleicht sogar in
einem grammatischen Handbuch . Zitiert waren die Vers e
wegen irgendeiner Einzelheit sprachlicher, prosodischer ode r
sachlicher Art : Was lag näher, als daß man solche Verse über-
nahm, teilweise sogar mit dem Prosatext, innerhalb dessen si e
standen ? Dies wäre nicht das erste Mal, daß grammatische
Paradebeispiele immer wieder übernommen werden .
Die Textvarianten der doppelt überlieferten Fragmente 4, 5, 7
und 26 zwingen uns in keiner Weise, zwischen Aimericus, Alexan-
der, dem Glossar einerseits und ihrer Quelle andererseits noc h
ein Zwischenglied anzunehmen : Die Varianten können während
eines einzigen Überlieferungsschrittes entstanden sein . Die chro-
nologische Spannweite zwischen den drei Autoren (Aimericu s
Ende Yz . Jh ., Alexander Ende 12 . Jh.) fällt gegen diese Ver-
mutung kaum ins Gewicht .
21.6
Will man Art und Inhalt der Werke des Lisorius näher be -
schreiben, muB man natürlich von den Fragmenten ausgehen, di e
aus einem bestimmten Werk zitiert werden. Die Fragmente I- 4
stammen laut dem Zeugnis der Grammatiker aus einem Werk
mit dem Titel cornicius, -um bzw . Corn- . Kann man schon dem
Wort cornicius nicht das mindeste abgewinnen 1, so lassen sich
dann auch die Verse I-4 weder miteinander noch mit dem Ober-
titel verbinden . Thematisch ist ihnen gemeinsam, daB sie vo n
Frauen handeln (Helena, Stiefmutter, puella ristrix, Candace) .
Wenn man ihre sprachlichen (i Pergamus, dirutus fit ; 3 ristrix ;
4 Candace) und prosodischen Raritäten (2 expëdit ?, 3 ristrïcis)
registriert, deretwegen sie z . T. zitiert werden (s . App.), könnte
man meinen, sie seien als Beispiele für ein grammatisches Lehrge-
dicht 2 komponiert worden . Dafür spricht auch ihr ziemlich
nichtssagender Inhalt . Aber man darf nicht voreilig von diese n
Singularitäten auf ein grammatisches Gedicht Cornicius '
schließen ; das wäre nicht viel anders, als wenn man die au s
denselben Gründen bei Nonius oder sonstwo erhaltenen Fragmen-
te altlateinischer Dichter samt und sonders als Stücke gramma-
tischer Traktate ansehen wollte . Dagegen spricht auch noch
weiteres : Vers z und 4 sind so abgerundet, daß sie Beispielvers e
sein könnten ; indes würde man z mit seiner Emphase lieber i n
z . Auch nicht mit Hilfe des TLL-Materials
. - -ius erinnert von fern an die
Bildungsweise der Signa . Stamm Comic- ? — DUCANGE, ed . Faure, hat ein
Lemma ' cornicius, apertura flurninis, per quarn derivantur aquae in agros, in
Statutis Medici] . cap . 329 .' Die Statuta Mediolanensia sind wohl kaum vor de m
späten Mittelalter anzusetzen (der Index von DUCANGE gibt keine Auskunft)
.
Bei cornicius handelt es sich wohl um die lateinische Form zu lombard . cornigi o
(seit 14 .115 . Jh . belegt) 'canale scavato nel terreno ; bocca di canale', eine m
Dialektwort mit spezialisierter Bedeutung, das mit anderen Ableitungen de r
Sippe it . cornice 'Rand, Gesims etc
.' über ein umstrittenes Zwischenglied au f
griech. sopwv l 'Krähe ; Gesims' zurückgeht : Näheres G . ALESS1o, Dizionario
Etim. Italiano, II (Florenz 1951) S. V . cornice', MEYER-L . REW 1 2247 . Oh dieses
mailändische cornicius ein immer lebendiges lat . *cornicius bezeugt oder ein e
späte latinisierende Umbildung von lombard . cornigio ist, interessiert hier
weniger . Jedenfalls darf man das Dialektwort cornicius cornigio mit eng
umgrenztem Vorkommen in Oberitalien getrost aus unserer Betrachtung aus
-
schließen .
2 . Ein grammatisches Lehrbuch in Hexametern nennt Aimericus im Cod
.
Tur . 843 f . 47v. — Fr. 9 heißt es einmal : Lisorius in poenzate . Das spricht für
ein richtiges längeres Gedicht, aber über Inhalt und Titel des Gedichtes is t
damit nichts gesagt.
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einen größeren Zusammenhang, vielleicht eine Rede, einordnen .
2 schließt mit -que an Voraufgehendes an, leitet zudem einen
Abschnitt ein, wenn expedire wirklich sagen ' heißt . 3 endlich
ist aus zwei Verszeilen herausgeschnitten, zudem in der erste n
Person gehalten ; wenn es nicht Selbstäußerung des Dichter s
war, stand es in einer Rede .
Diese Beobachtungen erlauben nur den Schluß, daß die Vers e
des 'Cornicius ' sich nicht in einem grammatischen Lehrgedicht
befanden. Es ist also unmöglich, den ` Cornicius ' mit der ` Ortho-
graphia ' gleichzusetzen I . Welchen Inhalt der ` Cornicius ' hatte ,
ob er überhaupt eine zusammenhängende Form besaß (dafür
spricht ein wenig, daB alle fünf Zeilen Hexameter sind) ode r
getrennte Einzelgedichte umfaßte, ist nicht zu sagen .
Ein Fragment (5) ist für die ` orthographia (metrica)' bezeugt .
Der Inhalt stimmt dazu, denn es werden Regeln für die Recht-
schreibung gegeben . Wenn wir den Titel eng fassen, dürfen wir
fr . 16, das eine Genusregel bietet, nicht der Orthographia zu-
schreiben .
Wir haben also keine Basis gewonnen, von der aus wir die üb-
rigen ohne Werktitel überlieferten Fragmente dem Cornicius 2
oder der Orthographia zuweisen dürfen :
Diese zeigen wieder lexikalische oder prosodische Besonder-
heiten, weswegen sie ja auch teilweise zitiert werden (s . App.) :
6 specūlar, 7 peritum-peritum, 8 decòrus-decórare, g trïbislare-
tribūlis, 10 und 11 amïcis (von amïcio) — amicis (von amicus) ;
12 Garamantis seltener Name ; 14 perniti selten, remânet (Ggs .
reni%iset von remaneo) ; 15 relēgo (Ggs . relëgo) ; 20 extimeo selten ;
21 conspicuē singulär, mathesis ; 22 pascibilis Hapax 1 . ; 23 Lÿ-
cidd singulär, obryzum aurum ; 26 hÿsopo selten .
Thematisch sind die Verse sehr verschieden. Eine Handlung
enthalten 19 .20 .22 .23, vielleicht auch 6 .12. Die zweite Person
wird angeredet in 7-13.17 .18 .21 ; diese Verse könnten also in
1. PAUL MEYER 664 A. 5 : 'D'après les témoignages recueillis par THUROT ,
le poème de Lisorius aurait été connu sous le norn de Cornicius ; ici il est qualifié
d'Orthographia metrica . ' MANITrus III 791 A . 3 : 'Ob die Orthographia dasselb e
Gedicht wie der Cornicius, aus dem Aimericus zitiert ?' Auch TRAUBE 1o6 g
scheint die Gleichsetzung nicht für unmöglich zu halten.
2. Wie rasch die Angabe 'in Cornicio' verlorengehen kann, zeigt die Über-
lieferung des Fragmentes 4 .
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Reden stehen. Eine erste Person wird genannt (8.) 13 .14 .15 (nos) 1 .
24 ; auch dies also Teile von Reden (?) .
Genau einen Hexameter füllen aus 6-18.20 .21 .23 .24 .26 . Da s
Stück bis zur semiquinaria fehlt in 19. 22 enthält eineinhalb
Zeilen, 25 ist überhaupt kein Hexameter . — In sich syntaktisch
abgerundet sind 6-18 .2o-24 .26 ; von diesen bedürfen aber nu r
etwa 7-11 .16 .18 . 21-26 nicht eines Zusammenhangs 2 .
Für einige der Verse liegt der Verdacht nahe, es seien gramma-
tisch-prosodische Exempla : 7-13 haben einen nicht gerade sinn-
reichen Inhalt, dabei zum Teil offenkundig prosodischen Beleh-
rungszweck . Auch der Konjunktiv 15 reléget (vgl . 9 tribules )
könnte vielleicht deshalb eingeführt sein, damit der Gegensatz z u
relëget deutlicher wird . Bei weiteren Zeilen (z . B . 26) kann man
sich schwer vorstellen, daß sie in einem Gedicht sinnvollen Zusam
-
menhangs gestanden haben sollten . Was soll schließlich mit 1 6
geschehen, das eine grammatische Regel enthält, aber offenbar
nicht zur Orthographia gehört ?
Im übrigen scheitert hier noch mehr als bei den Cornicius
-
Fragmenten der Versuch, die Verse einzuordnen oder ein ver
-
bindendes Band selbst nur für einige von ihnen zu finden . Berüh-
rungen hier und da ergeben sich leicht, sie wurden nicht imme r
notiert . Was sich nüchterner (notwendig meist formaler) Betrach-
tung zu ergeben scheint, versuchten wir zu skizzieren B .
Ergebnis : Wir können uns vorstellen, was in der Orthographi a
stand. Inhalt und Aufbau des Cornicius bleiben unklar . Die
Fragmente ohne Werktitel können weder unter sich noch mit de n
beiden Werktiteln vereinigt werden . Es muß damit gerechne t
werden, das Lisorius außer Cornicius und Orthographia weiter e
Werke verfaßte, denen einzelne der Fragmente 6-26 angehören .
LISORIUS _ LUXURIUS ?
THUROT beschränkte sich in seinen beiden Publikationen da
-
rauf, den zitierten Lisorius als `poète complètement inconnu' zu
i . Hier reden also Tiere . Hat fr . ro etwas damit zu tun ?
z
. Die Abgrenzung ist schwierig .
3 . Da sogar ein Vers (25) abweichendes Metrum zeigt, sind die Fragmente
noch nicht einmal metrisch geschlossen . Vgl . o . 216 A. 2 .
219
bezeichnen . ELLrs dagegen, dem die THuRoTschen Fragment e
unbekannt geblieben waren, schloß sogleich, der Lisorius des
Brüsseler Glossars sei identisch mit dem Luxurius der Anthologia
Sa]masiana (S . 124), aber ohne weitere Begründung I . Er fand
damit auch Beifall bei RIESE und BAEHRENS 2 . PAUL MEYER
verwies nur auf TliuxoT (ELLIS übersah er), vermied es aber, auf
den ` poète ou plutôt versificateur' einzugehen (S . 664) . Erst
LUDWIG TRAUBE (1898) nannte in seiner Besprechung de s
MEyERschen Aufsatzes alle Fundstätten von Lisoriusversen ,
äußerte sich aber leider nicht weiter zu dem Problem : ` Die Frage
verdient eine zusammenfassende Untersuchung auf Grund de s
gesamten bisher gefundenen und durch weiteres Nachsuchen
womöglich zu vermehrenden Materials ' . Diese Untersuchung
nahm auch MAX MANITIUS (PhW 1932) nicht vor, der nur di e
von THUROT publizierten Verse zusammenstellte S , knapp auf
ELLIS verwies und PAUL MEYER überging 4 . Auch er setzt Lisoriu s
mit Luxurius gleich, ebenso nach ihm PAUL LEHMANN (1941) .
Und doch läßt sich die Frage nicht ganz ohne Rest lösen, jeden -
falls nicht mit dem bisher bekannten Material . Weiteres zu su-
chen konnte nicht meine Aufgabe sein, sondern muB den Erfor-
schern des Mittellateins überlassen bleiben . Wie alle bisherigen
Funde dem Zufall verdankt wurden, so mag noch der eine ode r
andere Lisorius-Vers irgendwo verborgen liegen b .
1
. Wenn er aber im gleichen Atemzug (S . 124) die Datierung des Luxurius
in den Anfang des 6 . Jh. bezweifelt, so braucht dies nicht widerlegt zu werden ,
denn er führt keine Beweise an : Die Datierung ist auch völlig unumstößlich .
ELLIS wollte wohl den Luxurius ins frühe Mittelalter hinaufrücken, um ih n
leichter mit Lisorius identifizieren zu können.
2, RIESE Burs . 14, 262, danach AL I s Praef. 27 f . Auch RIESE waren die
THUxoxschen Funde entgangen. — BAEHEENS PLM IV 444 f. ; er kennt
THUROT nicht . — TEUFFEL 111 6 § 476, 4 und SCHANZ-HOSIUS IV § 103 5
wissen gleichfalls nichts von THUROT .
3. Mit einigen Versehen : fr . Io corvis statt corvos ; fr . 12 his statt hic ; fr . 1 4
pernitur st . pernitar ; fr . 2 sue statt sibi kaum Iionjektur . Vor fr. 18 ist ' fol . 61 '
der Handschrift vergessen, so daB man meinen könnte, der Vers stehe auch
auf fol . 56 . Der vox MANITIUS genannte 'tractatus metricus' ist nichts anderes
als Aimericus in verkürzter Fassung. MAN . nennt 'ELLIS Journ . of Phil . 8, zo '
st. '8, 122-124' ; ELLIS behauptet aber gar nicht, was ihm MANITIUS zuschreibt .
'THUROT CR 1871' st. '1870'.
4. DaB er ihn übersehen hat, ist kaum glaublich, da er ihn ja in seiner eigenen
Literaturgeschichte aufführt .
5. Z. B. können manche der von Aimericus anonym zitierten Verse dem
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Für die Identifikation der beiden Dichter spricht nun vieles .
Ein Lisorius läßt sich im frühen Mittelalter (er müßte vor de m
zr. Jh. gelebt haben) nirgendwo anknüpfen, er stünde isoliert .
Die Personalunion von Dichter und Grammatiker wäre singulär ,
ebenso die Bildung seines Namens . Da bietet sich unser Luxuriu s
an, der einen sehr ähnlichen Namen führt, einen Namen, der sei-
nerseits in der antiken Überlieferung nicht allzu häufig vo r
kommt. Luxurius war ` Grammatiker ' und mit dem Gramma-
tiker Faustus befreundet (Diss . 613) . Der Name Faustus wird
nun gerade auch im Brüsseler Glossar (o. S. Zoo) zitiert, was
mitnichten auf Zufall beruhen kann .
Man könnte entgegnen, keiner der Lisorius-Verse erscheine i n
unserer Anthologie-Überlieferung . Aber dies ist kein Einwand,
denn wir haben in dem liber epigrammaton des Luxurius, wie
allgemein anerkannt wird, nur seine Jugendgedichte vor uns.
Gewiß erfolgte die Publikation des liber epigrammaton und die
Zusammenstellung der Anthologie erst in den späteren Jahren de s
Luxurius, aber nach allem, was wir wissen, wurden dabei di e
Jugendgedichte im wesentlichen unverändert gelassen, kau m
Zusätze gemacht (vgl. Diss . 653). Wenn Luxurius nun im Vor-
wort zu seinem Gedichtbuch als gereifter Mann immer nur von
diesen Erzeugnissen seiner Jugend spricht, so bedeutet dies natür-
lich nicht, daß er später nichts mehr geschaffen habe ; er hatte
wohl keinen Anlaß, davon zu reden . Sein Schweigen heißt aber
für uns, daß wir von seinen späteren Jahren absolut nichts wissen ,
weder ob noch was er produziert hat . Wenn diese Produktion
noch dazu einem anderen Genos angehörte als die Gelegenheits-
epigramme seiner Jugendzeit, bestand gar kein Anlaß, ir gend
et was davon in die Anthologie aufzunehmen .
Da wir andererseits nicht für alle Lisorius-Fragmente schlüssi g
beweisen konnten, daß sie einer anderen literarischen Kategori e
entstammen als die Epigramme der Anthologie, ist die Möglich-
keit nicht von der Hand zu weisen, Gedichte des Lisoriu s
Lisorius gehören, wie es sich für fr . 26 aus der Parallelüberlieferung des Brüsseler
Glossars ergibt .
i . Grammatiker muß er nicht nur wegen des Inhalts seiner Verse gewesen
sein, sondern auch deshalb . weil er überhaupt von Aimericus etc . neben Horaz
Ovid Vergil zitiert wird, eine hohe Ehre, die sie bestimmt nur einem Kollege n
erwiesen, dessen Werke eine reiche Fundgrube prosodischer Exempla waren .
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Luxurius hätten in den heute verlorenen Teilen 1 der Anthologi e
gestanden .
Jedenfalls können wir uns weitere Werke des Luxurius wi e
eine Orthographia, einen Cornicius vorstellen . Daß wir von ihnen
erst im ii . Jh. hören, läßt sich unschwer aus den turbulente n
politischen Verhältnissen erklären, die gleich nach Luxurius' Zei t
mit dem Verfall des Wandalenreiches über Nordafrika hereinbre-
chen, den gleichen Verhältnissen, die auch die Überlieferungs-
geschichte der Anthologie in tiefes Dunkel hüllen . Übrigens is t
Lisorius vielleicht schon vor dem zz . Jh. bezeugt, wenn wir auf-
grund des oben S . 215 Gesagten annehmen, Aimericus und
seine Grammatikerkollegen hätten den Lisorius nicht mehr selber
eingesehen, sondern seine Verse schon als Zitate vorgefunden .
Dies würde auch erklären, warum Lisorius nach den Bezeugunge n
im =i . /13 . Jh. wieder ins Nichts untertaucht : Seine Werke wa-
ren eben schon damals nicht mehr vorhanden, und so versan k
sein Name mit den grammatischen Traktaten, die ihn zitierten .
Schließlich noch eine Bemerkung zur Namenform Lisorius statt
Luxurius 2, die in allen vier mittelalterlichen Quellen erscheint .
Die Vielzahl der Belege braucht nicht zu stören, denn die Gram-
matiker sind, wie wir oben S.214 f . gesehen haben, eng mitein-
ander verwandt, münden vielleicht letztlich in einen einzige n
Überlieferungsstrang zusammen . Wenn einmal Lux- zu Lis- um-
gestaltet war, erschien Lis- gleich auch in allen Teilen diese s
Überlieferungskomplexes . Lux- > Lis- ist lautgesetzlich nich t
exakt erklärbar, es läßt sich daher auch nicht sagen, ob ' italie-
nische ' oder französische ' Lautgesetze bei dem Wandel mit -
gewirkt haben . Beides ist möglich 2 .
Es stehen also mancherlei Bedenken der Gleichsetzung von
r . So schon RIESE Burs 14, 262 . — Mittelalterliche Dichter des xx . und xz .
Jh . kennen die Anthologie gut, vgl . M. RosENBLUM, Luxorius, r961, 34- -
2. Das der Dichtername Luxurius mit u geschrieben werden muß, glaub e
ich Diss. 87o-889 (überarbeitet in der Zeitschrift `Beiträge zur Namenforschung'
r3, 1962, 243-262 erschienen) sehr wahrscheinlich gemacht zu haben .
3. Etwa : Ital . ss für x,- dann vereinfacht ; frz. geht Lux- > * Luis-) Lis -
nicht an, da korrekt *Lois- hätte entstehen müssen . — cornicius (S . 2r6 A. r) is t
nicht zu verwenden. — Ob fr . r strupis nach Italien weist, ist zweifelhaft, d a
man im Spät- und frühen Mittellatein mit der Lokalisierung von Lauterschei-
nungen vorsichtig sein muB : Instruktiv B . LÖFSTEDT 207-213 .
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Lisorius und Luxurius entgegen, nicht zuletzt vom Inhalt de r
Lisorius-Verse her, die man nicht ohne ein leises Widerstrebe n
dem Luxurius der Anthologie zuweisen wird . Sachliche, sprach-
liche und prosodische (bzw . metrische) Singularitäten, die in der
Antike nicht anknüpfbar sind — in Fällen wie j5eritus u . a . 1 sogar
ins Mittelalter zu weisen scheinen sind als Beweis ausgeschlos-
sen, weil Luxurius auch dergleichen aufweist . So wird man mi t
einiger Zurückhaltung denjenigen Argumenten ein Ohr leihen, di e
für die Identifikation sprechen — sie sind gewichtig — und dami t
den Luxurius um nicht unerhebliche Fragmente und ein Stüc k
Wirkungsgeschichte bereichern .
CONSPECTUS METRICUS ET PROSODIACUS .
(nur das Wichtigste) .
Als Metrum erscheint in allen Fragmenten auBer 25 der Hexa-
meter und zwar stichisch, wenn man von fr . 3 und 22 auf da s
Gesamte schließen darf . Fr . 25 verwendet - - – – stichisch, d .
h. den iambischen katalektischen Dimeter, den auch Luxuriu s
in AL 309 stichisch gebraucht (Näheres Diss . Metrik § zo) .
Prosodie : h besitzt keinen prosodischen Wert (fr . 1 .6 .12 .19 .
26) 2 ; vor sp- (fr . 6) und st- (fr . 23) wird kurze Endsilbe natür-
lich nicht lang gerechnet .
longum pro brevi : 3 ristricis, 9 tribules, 21 mathésim . breve pro
longo : in Hebung 6 specslar, 23 Lÿcida ; in Senkung 2 expéditqu e
(wenn nicht expëdiâtque zu lesen, s . Komm.) . Kurze Endsilb e
stünde in Hebung 7 tendis, aber diese Lesart ist unrichtig (s .
Komm.) .
In fr. 22 omnium est oculo liegt Synizese vor (omnium ; vgl .
NORDEN Zu Verg . Aen. 6,33), nicht etwa Hypermetrum (vgl .
NORDEN ib . zu 602) .
1. Vgl . den Kommentar. — cornicius (S. 216 A. 1) gehört auch hier nicht her .
2. Fr . 26 ist BAEHRENS ' Änderung unnötig, d . h . auch da wird h vernach-
lässigt .
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INDEX VERBORUM LISORIANUS .
Aethiops sb. (?) 4




















conspicuus (-é) 2 1
corvus 1 0
crystallinus 6











duo 16 .1 7
ego 3 .8 . I I bis
eloquium 20
Eigenname n


































nec 19 . 25bi S
nomen 1 6





Pergamus (= Troia) 1
noverca 2
nudus 12 .1 3
obryzus 2 3
oculus 2 2

















purgo v . 1 . 2 6
q 5
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sui sibi se 2 .6
	
unus 20
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